
Über das Vorkommen von einigen Schwärmern 
in der Tschechoslowakei in den Jahren 1969 bis 1971

Von J osef M oucha  und M ilos S oldat

In dieser Zeitschrift (2: 192— 195 und 302—303) wurde über das Vorkom
men von einigen Schwärmern in der Tschechoslowakei in den Jahren 1964 
bis 1968 berichtet. In diesem Beitrag möchten wir die Resultate der letzten 
drei Jahre vorlegen.

Totenkopfschwärmer — Acherontia atropos L.
In der Zeitperiode 1969—71 wurde die Art selten beobachtet. Häufigeres 
Auftreten nur im Jahre 1970.
1969 wurden insgesamt 12 Exemplare gemeldet, davon eine Raupe, sechs 
Puppen und fünf Falter. Die einzige Raupe fand M. R o tter  am 8. VIII. in 
der Umgebung von Skuhrov nad Belou (NE Böhmen). Alle Puppen wurden 
Mitte Oktober gesammelt: Umgebung von Most, Nordböhmen (leg. B ecvär  
und Sucha). Die Falter kamen von Anfang Juni bis Anfang Juli und dann 
im Herbst vor: Chomutov, 4. VI. (leg. R o th ), Ledce bei Brno am 6. VII. 
(leg. R ysä n ek), Zilina, NW Slowakei am 14. IX. (leg. L. Serfel), Moravsky 
Krumlov, Südmähren am 4. X. (leg. D o stäl) und Kardasova Recice, Süd
böhmen, am 5. X. (leg. R o ubIcek).
In diesem Jahre war der Einflug in Mitteleuropa spärlich, was auch von 
H arbich  (Atalanta, 3: 86) festgestellt wurde.
1970 war für das Auftreten von Acherontia atropos günstiger. Es wurden 
45 Exemplare festgestellt, davon vier Raupen, 32 Puppen und neun Falter. 
Die Raupen stammen aus der Prager Umgebung: Kolovraty am 8. VIII. (leg. 
2 äk), Slustice am 9. VIII. (leg. V aläskovä) und Rudnä am 17. VIII. (leg. 
Ing. K afka) — jeweils ein Stück. J. Sm elhaus fand in Slustice bei Ricany 
(Prag-Ost) am 15. IX . eine Raupe und drei Puppen. Weitere Puppen wur
den an folgenden Orten festgestellt: Velka Bucina bei Kralupy am 3. IX. 
(leg. C erm äk), Miliceves bei Jicin am 8. IX. (leg. T uma), Tvaroznä Lhota, 
Südmähren, am 5. IX. (leg. P odolanovä) und Kefkov bei Jihlava, „Sep
tember“ (leg. M elo u n ). In allen Fällen handelt es sich um je eine Puppe. 
Am 29. IX. fand D r . Z avadil in Zelesice bei Brno vier Puppen. Das häu
figste Auftreten wurde in der Umgebung von Cesky Krumlov beobachtet, 
wo 21 Puppen in der Zeitperiode vom 15. bis 30. IX. entdeckt wurden.
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Von Einwanderern wurden nur zwei Falter registriert, den Rest bil
den die Herbsttiere. Fundorte: Vez bei Havlickuv Brod am 25. VI. 
(leg. Z m rzly), Kozomin bei Kralupy am 27. VI. (leg. C erm äk), Mi- 
kulovice bei Jesenik, zwei Falter im September (leg. V avrousek), Par
dubice, September (leg. M elich ), Rudna bei Prag am 26. September (leg. 
Ing. Kopie) und Straz nad Nezarkou, Südböhmen, September (leg. Sar- 
souno vä) . Die letzten Meldungen sind von Olovnice bei Kralupy, am 
1. X. (leg. C erm äk) und Malacky, Westslowakei, am 12. X. (leg. J akes). 
Das Jahr 1971 war für den Totenkopf sehr ungünstig. Es wurden nur fünf 
Falter festgestellt. Fundorte: Trencin, Westslowakei, am 28. August (leg. 
C apek), zwei; Stürovo, Südslowakei am 10. IX. (leg. L eh ecka ); Jihlava, 
Mähren, am 28. IX. (leg. K ra to ch vIlova) und Teplice, Nordböhmen, 
September (leg. K uba) je einer.

Windenschwärmer — Herse convolvuli L.

In der Beobachtungsperiode 1964—1971 war 1970 für das Vorkommen des 
Windenschwärmers sehr günstig; insgesamt wurden 259 Exemplare beobach
tet. Bisher war das häufigste Auftreten 1966 (119 registrierte Exemplare).
1969 wurden insgesamt 38 Exemplare registriert, davon fünf Puppen und 
33 Falter. Die Puppen stammen von einem einzigen Fundort: Tvarozna 
Lhota, Südmähren und sie wurden vom 4. bis 13. IX. (eine noch am 17. X.) 
gesammelt.
Ein Falter wurde von M. R o tter  am 18. VII. in Cernikovice, N E Böhmen, 
gefunden. Eine Wanderung beobachtete am 11. August J. H la dky , der in 
Ivancice bei Brno insgesamt 14 Falter fing. Die letzte Beobachtung lieferte 
F. K r o p ä c ek : ein Falter in Knezmost, Bezirk Mladä Boleslav am 2. X.. Die 
restlichen 17 Falter wurden im September an folgenden Fundorten festge
stellt: Böhmen: Prag Stadt (4); Mnichovo Hradiste und Suhrovice, Bezirk 
Mladä Boleslav (je ein); Mähren: Jihlava (1); Brno (1); Lednice, Bezirk 
Bfeclav (3); Nizkovice, Bezirk Vyskov (1); Slowakei: Zilina (3) und 
Trencin (2).
1970 wurden 259 Exemplare registriert, nämlich 144 Raupen, acht Puppen 
und 107 Falter. Davon entfielen auf das selten beobachtete Massenvorkom
men der Art in Tvarozna Lhota, Bezirk Hodonin, Südmähren, im August 
und im September 140 Raupen, fünf Puppen und neun Falter. Weitere vier 
Raupen, drei Puppen und 98 Falter wurden wie nachstehend angeführt be
obachtet. Raupen vom 30. VII. bis 10. IX., Fundorte: Lysice, Bezirk 
Blansko; Kninice bei Boskovice; Nizkovice, Bezirk Vyskov und Strukov, 
Bezirk Olomouc. Die Puppen sind von Lysice (2) und Miliceves bei Jicin 
(ein Stück).
Vom 31. VII. bis 23. X. wurden die Falter an 20 Fundorten in Böhmen, 
zehn in Mähren und drei in der Slowakei beobachtet. Die höchste Zahl 
stammt von Straz nad Nezarkou, Südböhmen, und von Plzen, Westböhmen
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(je 15). Weitere Fundorte, wo zwei und mehr beobachtet wurden: Prag- 
Stadt (11); Zilina (7); Tynec nad Labem (6); Zälezly bei LJsti nad Labem 
(5); Nizkovice bei Vyskov; Susice, Bezirk Uherske Hradiste und Mikulo- 
vice bei Jesenik (je 3); Üdlice bei Chomutov; Dolni Bousov bei Mlada Bo- 
leslav, Ceske Budejovice; Ivancice; Jihlava und Brno (je 2). Je ein Stück 
wurde an folgenden Fundorten beobachtet: Prag-Umgebung: Zbraslav und 
Uhrineves; Kralupy; Umgebung von Mlada Boleslav: Domousice und 
Dobsin; Sobotka; Melnik; Janov bei Arnoltice; Lipovec bei Chrudim; 
Cesky Krumlov; Nachod; Rudice bei Blansko; Nemotice, Bez. Vyskov; 
Padochov, Bezirk Brno; Lanskroun; Brtnice, Bezirk Jihlava; Malacky; 
irencin.
1970 war für das Auftreten des Windenschwärmers außerordentlich günstig. 
Seither wurden noch nie so viele Beobachtungen in einem Jahr gemacht. 
Von 1971 haben wir Meldungen über 54 Exemplare des Windenschwärmers 
in der Tschechoslowakei. Es handelt sich um zwei Raupen und 52 Falter. 
Die erste Meldung: Küty, Westslowakei am 10. VIII., die letzte Meldung: 
Prag-Stadt am 8. X.
Übersicht der registrierten Fundorte:
Beide Raupen wurden in Tvaroznä Lhota gefunden (31. VII. und 29. 
VIII.). Die Falter sind uns von folgenden Orten bekannt (in Klammern die 
Zahl der festgestellten Exemplare): Böhmen: Prag-Stadt (11); Umgebung: 
Davle (7), Zbraslav (5), Velkä Bucina bei Kralupy (2), Nymburk (2), 
Oskofinek bei Nymburk (1), Sobesin bei Kutnä Hora (2), Turnov (1), 
Pfibräm (6), Tachov (1) und Volary (1); Mähren: Brno (2), Tvaroznä 
Lhota (1), Strukov bei Olomouc (1), Rantifov bei Jihlava (1) und Osovä 
Bityska (1); Slowakei: Küty (2), Myjava (4) und Trencin (1).
Die Beobachtungen ergeben insgesamt ein durchschnittliches Auftreten.

Linienschwärmer — Celerio lineata livornica E sp .

Dieser in Mitteleuropa seltene Einwanderer wurde 1969 in Senne, Be
zirk Michalovce, Ostslowakei beobachtet (September 2, leg. J. M arek).
Zu den früheren Meldungen führe ich nachträglich sechs Falter von Ivancice, 
Südmähren, vom August 1968 an. Von 1964 bis 1971 wurden in der 
Tschechoslowakei also nur neun Falter registriert (M o u ch a , Atalanta, 2: 
195).
Der Wein- und Oleanderschwärmer wurde in den Jahren 1969— 1971 
nicht beobachtet.

Taubenschwänzchen — Macroglossum stellatarum L.
Diese Art wurde wegen ihres häufigen Vorkommens nicht speziell registriert. 
Die Angaben über ihr Auftreten in der Tschechoslowakei in den Jahren 
1965—1969 veröffentlichte Felix (1971). Die Meldungen sind vom ganzen 
Gebiet bekannt und mit folgenden Zahlen (in Klammern) in einzelnen Jah
ren charakterisiert: 1965 (60), 1966 (42), 1967 (20), 1968 (13) und 1969 (4).
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Die Zahlen zeigen deutlich, daß die Art außer dem Interesse der Sammler 
steht und deshalb kann man keine Schlußfolgerungen ziehen.
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